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10 LEKTIONEN SCHÖNHEITSPFLEGE
Von unserer Spezialistin für Kosmetik, Frau Dr. med. E. G.

VIII. LEKTION: DIE HAND UND IHRE PFLEGE

Mehr als in den meisten Berufen werden
die Hände einer Hausfrau in

Anspruch genommen, sie bedürfen daher einer
besonderen Pflege. Mit einer wöchentlichen
Manicure ist es hier nicht getan. Vor allem
schützen Sie die Hände vor unnötiger
Beschmutzung. Ziehen Sie zum Putzen ein
Paar Schutzhandschuhe an, solche aus
Waschleder, oder Gummihandschuhe, eventuell

einfach ein Paar ausgediente
Lederhandschuhe. Wenn Sie eine besonders
schmutzige Arbeit, welche die Hände
angreift und sich nicht in Handschuhen besorgen

lässt, zu verrichten haben, reihen Sie die
Hände vorher mit einer Creme oder
Lanolin ein. Der Fettüberzug verhindert
den Staub am Eindringen in die Haut, nachher

lässt sich das Gemenge von Lanolin und
Staub leicht entfernen und die Haut bleibt
darunter rein und unbeschädigt. Sobald
Ihre Fingerspitzen verfärbt sind, bleichen
Sie sie mit Zitronensaft. Halten Sie deshalb
in der Küche immer eine angeschnittene
Zitrone bereit. Lassen Sie nie Schmutz auf
der Hand sitzen. Nach dem Waschen trocknen

Sie die Hände sorgfältig ab. Denken
Sie daran, dass Vorbeugen leichter ist als
Heilen. Wenn die Haut Ihrer Hände rauh
ist, warten Sie nicht, bis sie rissig wird.
Waschen Sie Ihre Hände nicht in eiskaltem,
sondern in lauem Wasser. Reiben Sie jedesmal,

wenn Sie sich die Hände gewaschen

haben, in die noch feuchte Haut eine gute,
Glyzerin enthaltende Creme ein, auf alle
Fälle morgens und abends. Ist die Haut
aber schon rissig, reiben Sie die Hände vor
dem Schlafengehen mit Mandelöl ein, und
tragen Sie darüber Handschuhe, welche Sie
über Nacht behalten. In kurzer Zeit wird
sich Ihr Leiden so weit bessern, dass es

genügt, sich die Hände mit Creme einzureiben.
Die Nägel feilen Sie nicht zu lang, damit

sie nicht Gefahr laufen, einzureissen, aber
auch nicht zu kurz, denn abgesehen vom
ästethischen Moment lassen sich viele Arbeiten

mit fast randlosen Fingernägeln schwer
ausführen. Der Nagelreiniger, von dem Sie
mehrere Exemplare besitzen, damit Sie ihn
überall gleich zur Hand haben, darf nie von
Metall sein, sondern aus Horn, Elfenbein
usw., damit er keine scharfe Kanten hat.
die beim Reinigen den Nagelrand verletzen
könnten. Morgens und abends streichen Sie

mit dem Handtuch nach dem Waschen die
Häutchen an der Nagelbasis sanft zurück,
damit die Halbmöndchen gut hervortreten
und fetten auch besonders die Umgebung
der Nägel gut mit Creme ein.

Jede Woche, eventuell auch zwischenhin-
ein, wenn Sie eine besondere Arbeit hinter
sich haben, nehmen Sie eine gründliche
Manicure vor : Zuerst reiben Sie die Hände,
wenn sie besondere Flecken aufweisen, mit
Zitronensaft gut ein und lassen ihn trock-
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ltri.^ere?- H/iesia/istin /ür- Xosmeti^, I^rau Or. mscê. O.

VIII. ILL^Vio^: VIL HVNV II^V IHKL xxi^x^L

'V^kdr als in àsn msistsn lZsruksir wsràsn
àis Danàs sinsr Dauskrau in à-

sprusd Asnommsn, sis dsàtirksn àadsr sinsr
dssonàsrsn DklsKs. Uit sinsr vosdsntliodsn
Naniours ist ss kisr niât Asìan. Vor allsm
ssdüt^sn Lis ciis Dânàs vor unnötixsr Ls-
sodmut^unA. i^isdsn Lis 7um Dutten sin
?aar Lsdut^Iranàselruds an, solclrs ans
^Vassdlsâsr, oâsr Dummidanàsoduds, svsn-
tusii sinkasd sin Daar ausZsàisnts Dsàsr-
danàssduds. V7snn Lis sins dssonàsrs
ssdmut^iZs ^rdsit, wslsds àis Dânàs an-
Arsikt unà sislr niât in Danàselrulrsn dssor-

Asn lässt, 7U vsrrivdtsn dadsn, rsidsn Lis âis
Dânàs vordsr mit sinsr (lrsms oàsr
Danolin sin. Dsr Xsttüdsr^riA vsrlrinàsrt
àsn Ltaud am XinàrinZsn in àis Knut, naolr-
Irsr lässt sislr àas DsmsnAS von Danolin un<l

Ltaud Isielrt snttsrirsn nncl âis Daut dlsidt
àaruntsr rsin unà undssedâài^t. Fodalà
Ilrrs ?ill^srspit7sn vsrkàrdt sincl, dlsisdsn
Lis sis mit ^itronsnsakt. Daltsn Fis àssdald
in àsr Xüods immsr sins anAssodnittens
titrons dsrsit. Dasssn Lis nis Lolnnnt^ auk

àsr Danà sit^sn. Daed àsm ^Vasodsn trooD-

nsn Lis <lis Dânàs sorZkältiA ad. Dsnksn
Lis àaran, àass Vordsuxsn Isiolitsr ist als
Dsilsir. lVsnn àis Daut Ilrrer Dânàs raud
ist, warten Lis nrodt, dis sis rissig wirà.
Vasodsn Lis Ilrrs Dânàs nislrt in sisDaltsm,
sonàsrn in lausm ^Vasssr. Dsidsn Lis jsàss-
mal, wsnn Lis sislr àis Dânàs Aswassdsn

dadsn, in àis noslr ksuslrts Haut sins Auts,
(?lz'7srin sntdaltsnàs Drsms sin, auk alls
Xâlls morAsns nnà adsnàs. 1st àis Daut
adsr sslion rissig, rsilrsn Lis àis Dânàs vor
àsm LsdlaksnAsdsn mit Nanàslôl sin, nnà
trafen Lis àarrrbsr Danàssduds, rvelods Lis
rider Davdt dsdaltsn. In kurzer 2sit wirà
sislr llrr I.siàsn so vsit dssssrn, àss ss xs-
niiZ't, sied àis Dânàs nrit Drsms sin^ursibsn.

Dis Dâxsl ksilsn Lis nivkt 7U lanZ, àmit
sis nisdt Dskadr lauksn, sin^ursisssn, adsr
auod nrodt 7n Krir7, àsnn ad^ssslisn vow
äststkisodsn Nomsnt lassen sied visls ^rdsi-
tsn mit last ranàlossn XinAsrnäAsln sodwsr
ausküdrsn. Dsr àAslrsiniAsr, von àsm Lis
msdrsrs Dxsmplars bssit^sn, àamit Lis ilrn
ridsrall Alsisd 7ur Danâ kabsn, àrk nis von
Ustall ssin, sonàsrn aus Dorn, Dlksndsin
usw., àmit sr lssins sslrarks Xanten kat.
âis bsim DsiniZsn àsn Xs-Aslranà vsrlst^sn
lîônntsn. Uor^sns unà adsnàs strsivdsn Lis
mit àsm Danàtuok nasd àsm lVassksn âis
Däutodsn an àsr Dazzsldasis sankt 7urüok,
àamit àis Daldmônàsksn Zut dsrvortrstsn
nnà ksttsn auslr dssonàsrs àis DmKsbunZ
àsr XäAsl Aut mit Orsms sin.

àsàs VV^oods, svsntuell auod 7wisodsndin-
sin, wsnn Lis sins dssonàsrs Vrdsit kintsr
sislr dabsn, nsdmsn Lis sins Arûnàlislrs Na-
niours vor: Zuerst rsibsn Lis àis Danâs,
rvsnn sis dssonàsrs Xlsolîsn aukvvsissn, mit
^itronsnsakt xut sin unà lassen idn trovk-
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nen. Nun feilen Sie die Nagelränder
sorgfältig zur gewünschten Länge, parallel der
Fingerkuppen, und indem Sie die Ecken
etwas herausfeilen. Dann tauchen Sie die
Hände 5 Minuten in ein Schüsselchen warmen

Seifenwassers, dem Sie etwas Borax
beigefügt haben. Nachher abtrocknen und
einreiben der Nagelumgebung mit Vaseline.
Nach ein paar Minuten schieben Sie sanft
die Häutchen zurück, am besten mit einem

Holzstäbchen, das vorn ein Gummiteil hat.
Schneiden Sie eventuell kleine Fasern weg.
Ein noch angenehmerer Weg, das Nagel-
häutchen zu beseitigen, beruht in der
Anwendung eines chemisch wirkenden
Nagelwassers. Sie tauchen ein mit Watte umwundenes

Orangenholzstäbchen in das
Nagelwasser und schieben damit das Nagelhäut-
chen sorgfältig zurück. Aber wenn Sie sich

zur Gewohnheit machen, nach jeder
Handwaschung beim Abtrocknen dasselbe mit
dem Tuch zurückzuschieben, sollte auch
ohne Nagelwasser der Gebrauch einer
Schere überflüssig sein.

Zum Scliluss spülen Sie die Hände und

polieren je nach Geschmack die Nägel. Der
Glanz, der mit einem Poliermittel, sei es

Paste oder Pulver, erzeugt wird, ist diskreter,

die sogenannten flüssigen Polituren
bestehen in einem Lacküberzug des Nagels und

erzeugen einen ziemlich dauerhaften
Hochglanz.

Für die Hausfrau ist es also besonders

wichtig, dass sie alle Tage ein paar Minuten
auf ihre Hände verwendet und sie während
der Arbeit nicht vernachlässigt. Diese
konstante Pflege lässt sich nicht etwa durch
eine wöchentliche Manicure ersetzen, so

bequem dies auch wäre.

Unsere Mode-Korrespondentin sowohl wie auch

unsere Spezialistin für Kosmetik und Hygiene

beraten Sie gerne als treue und neidlose

Freundinnen in allen Fragen der Mode und Kosmetik

schriftlich und unentgeltlich. Nur das Rückporto

müssen Sie Ihren Anfragen, die Sie an

den Verlag des «Schweizer-Spiegel», Storchengasse

16, Zürich 1, senden wollen, beilegen

„Das Wunderbare"

war für mich ein tiefes Erleben. Es

hat mir direkt einen neuen Zugang

zu einer tiefern Weltanschauung

geöffnet I

schrieb uns am 13. Januar 1931 Herr H.K,
Lehrer in O.

Das Wunderbare
12 Betrachtungen über die Religion

von PAUL HÄBERLIN,
Professor an der Universität Basel

Preis Fr. 6.60

Ein Buch von unvergänglichem Wert auch

für Sie!

Schweizer-Spiegel - Verlag
Storchengasse 16, Zürich
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nsn. l^un ksilsn Lis àis UàAsIrânàsr sorA-
kâltÎA 7ur Asvünsodtsn Län^s, psrsllsl àsr
1'inAsrkuppen. unà inàsm Lis àis Loksn
stwas ksrsusksilsn. Ounn tuuvdsn Lis àis
lààâs 5 Uinutsn in sin Loliüssslvlrsn war-
insn Lsiksnwasssrs, àsrn Lis stwas IZorax

bsiAskllAt kadsn. àekltsr aktroeknsn unà
sinrsidsn àsr àAsluinFsbunA init Vasslins.
^uvli sin Mar Ainutsn soliisben Lis sankt
àis Läutslisn 7urüvlc, am bsstsn init sinsm
Hol^stäbvlisn, àas vorn sin (Auininitsil lint.
Lvknsiàsn Lis svsntusll klsins Lassrn vvsx-
Lin nosli anAsnslimsrsr ^VsA, àas àZsl-
Iiâutàn 7U kssoiti^sn, bsrulit in àsr à-
vsnàunA sinss olisinisoir wirksnàsn àZsI-
wasssrs. Lis tauolisn sin init IVatts uinwun-
àsnss OrâNK'snIràstâizokôll in àas HaZsI-
wasssr unà ssliislzsn àarnit àas àAslliàuì-
vlron sor^kältiA 7nrûà. i^dsr wsnn Lis sied

7ur lZswolrnlisit inaolisn, naoli ^sàsr lZanà-
wasoliunA vsiin ^btroànsn àassslks nrit
àsin 'Luvlr nuriisk^usolnslisn, sollts ausli
okns HaAslvasssr àsr dskrauslr sinsi
Lslrsrs üksrklüssiA 8sin.

?urn Lolàn88 spülsn Lis àis Lânâs unà

polisrsn js naoli (Zssolnnaok àis liläKsl. Osr
Klan?, àsr init sinsin Lolisrmittsl, 8si S8

Lasts oàsr Lulvsr, sr/.su^t virà, ist àiskrs-
tsr, àis soZsnanntsn kiüssi^sn Lolitursn lzs-

stslisn in sinsin Laoküdsr^uA àss àxsls unà

sr^suASN sinsn 7ÌsinIiod âausrliaktsn Ilooli-
Alan?.

Lür àis klauskrau ist ss also bssonàsrs

vivdtiA, àass sis nils LaAs sin paar Ninutsn
auk ikrs Ilànàs vsrwsnàst unà sis vâkrsnà
àsr Arbeit nieiit vsrnaolilässiAt. visss kon-
stants LklsZs lässt sisk nickt stwa àuroli
sins wöolisntliolis Naniours srsst^sn, so l>s-

ijusm àiss auoli wars.

lknserc iVloàe-Xorresponàentin sowokl wie suck

unsere Lpe^islistin kür Rosinetik uuà II)'g!ene

kersten Lie gerne sis treue unà ueiàlose I rcun-

àiuueu !u sllell lkrsgen àer IVloàe unà Xosmetik

sekriktliell unà unentgeitlicir I^inr àss Rück-

portu müssen Lie Iluen àntrsgen, àie Lie sn

àell Verlsg àes « Lelrwei^er-Lpiegel », Ltorclien-

gssse 16, /ürick 1, seoàell wollen, keilegen

„l)s5 V^uncierksrs^

wsr lür micii sin iis^S5 ^rlsìzSn. ^8

mir clirslci sinsn nsusn
sinsr iis^srn ^/slisn8c^suung

gsöjjrisi!

8c^risìz ur>8 sm 1 3. ^snusr 19)1 ^Isrr ^1.

!_slirsr in

Dsz ^Vunclertzars

19 6sirsc!iiungsn ü!i>sr clis ^sligion

von

?rsi8 ^r. ^>.60

^in von unvsrgsnglisIiSm ^Vsrî sucîi

iür ^is!

5ctiwsizer-5pîegel - Verlag
^iOrcIiSnzs88S 1 ä>,
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